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Service für unsere Patienten 
Auf den Stationen

Aufenthaltsräume auf den Stationen, Fernseher und Radio, Telefon am 

Bett, Telefax verfügbar, Wertfach bzw. Tresor im Patientenzimmer oder 

zentral in den einzelnen Krankenhäusern, Familienzimmer, Übernachtungs-

möglichkeiten für begleitende Eltern und Spielzimmer sowie Spielplatz in 

der Kinderheilkunde in Herzberg, Erzieher-Betreuung für Patienten der 

Kinderheilkunde in Herzberg, Besuchsdienste

Außerdem in den Krankenhäusern

besondere Verpfl egung möglich (vegetarisch und andere), Cafeterien mit 

kleinen Einkaufsmöglichkeiten und Tagespresse sowie Magazinen, elektro-

nisches Bezahlen möglich (Krankenhaustagegeld und Telefon), Betreuung 

durch Entlassungsmanagement, Beschwerdemanagement, umfangreiches 

Patienteninformationsmaterial: Faltblätter zum Leistungsspektrum, zu 

einzelnen Krankheitsbildern und zu diagnostischen und therapeutischen 

Verfahren, regelmäßige Fortbildungsveranstaltungen für Haus- und andere 

Fachärzte, öffentliche Fortbildungsangebote und Vortragsreihen

Rund um die Krankenhäuser

gebührenfreie Parkplätze für Besucher und Patienten, Parkanlage in Fins-

terwalde, gestaltetes grünes Umfeld in Herzberg und Elsterwerda, Fahr-

dienste für OP-Patienten

Ihr Kontakt zum

Elbe-Elster Klinikum

Krankenhaus Elsterwerda 

Elsterstraße 37, 04910 Elsterwerda

Telefon 03533/603-0

Telefax 03533/603-105

Krankenhaus Finsterwalde 

Sitz der Geschäftsführung und Postanschrift

Kirchhainer Straße 38 a, 03238 Finsterwalde

Telefon 03531/503-0

Telefax 03531/503-163

Krankenhaus Herzberg

Alte Prettiner Straße, 04916 Herzberg

Telefon 03535/491-0

Telefax 03535/491-355

info@elbe-elster-klinikum.de

www.elbe-elster-klinikum.de

Michael Neugebauer

Geschäftsführer

Telefon 03531/503-314

Telefax 03531/503-105

Corina Repnack

Sekretärin des Geschäftsführers

Telefon 03531/503-124

Telefax 03531/503-105

Prof. Dr. Roland Reinehr

Ärztlicher Direktor

Telefon 03535/491-330

Telefax 03535/491-394

Anke Krumpholz

Pfl egedirektorin

Telefon 03531/503-169

Telefax 03531/503-514

Ines Aufgebauer

Qualitätsbeauftragte

Telefon 03531/503-313

Telefax 03531/503-516

Daniela Bock

Managerin Gesundheitsnetzwerk Elbe-Elster

Telefon 03531/503-182

Anett Strauch

Personalabteilung

Telefon 03531/503-178

Angela Tondera

Patientenbeauftragte

Telefon 03531/503-333

Mobil 0151/22708013

Ansprechpartner

Hilfe zur Selbsthilfe

Der Treffpunkt für Angehörige psychisch Kranker

Elbe-Elster Klinikum GmbH

Abteilung für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik

Ansprechpartner: Manuela Lehr und Thomas Porsche

Telefon 03531/503-245



Transparenz und offene Türen
Liebe Leserin, lieber Leser,

Transparenz und offene Türen sind Themen, die uns in den zurückliegenden 

Monaten besonders intensiv begleitet haben. Etliche von Ihnen haben uns 

in diesem Sommer – freiwillig und hoffentlich völlig gesund – besucht, 

um bei den Sommertouren unserer Regionalzeitung einen Blick hinter die 

Kulissen unserer Krankenhäuser in Elsterwerda, Finsterwalde und Herzberg 

zu werfen. Wir haben uns sehr über den Andrang und die große Neugier 

gefreut, die uns bei diesen Gelegenheiten begegnet sind. Auch der Ge-

burtshilfetag in Finsterwalde und der Tag der offenen Tür im Krankenhaus 

Elsterwerda haben ein gutes Publikumsinteresse erlebt. Viele von Ihnen 

wollten sich bei diesen Gelegenheiten die sanierten und modernisierten 

Räume und Abteilungen anschauen, die wir nun fertig präsentieren kön-

nen. Aber auch die hochmoderne Medizintechnik, mit der Ärzte und Pfl e-

geteams in unseren Krankenhäusern arbeiten, ist auf viel Beachtung gesto-

ßen. Dass diese Aktionstage so erfolgreich sind, liegt nicht zuletzt auch am 

Engagement unserer Ärzte und Pfl egeteams, die hier mit viel Engagement 

bei der Sache sind. Dafür möchte ich ihnen an dieser Stelle meinen Dank 

aussprechen. 

Für mehr Transparenz und ein besseres Verständnis der Abläufe in unseren 

Krankenhäusern wird künftig auch unsere Patientenbeauftragte Angela 

Tondera sorgen. Als direkte Ansprechpartnerin für unsere Patienten ist sie 

überall dort im Einsatz, wenn es um die Wahrung der Patienteninteressen 

geht. Ich freue mich, wenn Sie dieses Angebot aktiv annehmen.

Michael Neugebauer

Geschäftsführer der Elbe-Elster Klinikum GmbH
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Pfl ege in Familien 

fördern – Termine

Plötzliche Pfl egebedürftigkeit stellt den Betroffenen 

ebenso wie die Familie vor große Herausforderun-

gen. Unterstützung im Alltag muss organisiert wer-

den, und die pfl egenden Angehörigen haben in vielen 

Fällen kein anwendungsbereites Pfl egewissen. Oft 

drängt die Zeit, denn der Pfl egebedürftige soll nach 

seinem Krankenhausaufenthalt eine stabile Pfl egesi-

tuation vorfi nden. Um hier Abhilfe zu schaffen, setzt 

das Elbe-Elster Klinikum als eines von drei Branden-

burger Pilothäusern das Projekt der AOK Nordost 

„Pfi Ff – Pfl ege in Familien fördern“ aktiv um. Mit 

einer Erstberatung im Krankenhaus, der Pfl egeanlei-

tung am Patientenbett, kompakten und zeitlich zu 

bewältigenden Pfl egekursen für Angehörige und auf 

Wunsch auch mit anschließenden Hausbesuchen 

bietet es eine sehr praktikable Starthilfe für pfl e-

gende Angehörige, Nachbarn oder Bezugspersonen. 

In kompakten Kursen vermitteln eigens dafür aus-

gebildete Mitarbeiter des Klinikums pfl egerisches 

Fachwissen und informieren auch darüber, welche 

Hilfe sich die Pfl egenden von außen holen können. 

Ein Pfi Ff-Kurs richtet sich an Pfl egende ebenso wie 

an Menschen, die sich auf eine Pfl egesituation vor-

bereiten wollen. Die Kurse fi nden jeweils an zwei bis 

drei Tagen statt (einzelne Tage können nicht belegt 

werden), sind kostenlos und können unabhängig von 

der Kassenzugehörigkeit oder einer Pfl egestufe in 

Anspruch genommen werden. Die Teilnehmerzahl ist 

jeweils auf 5 bis 10 Teilnehmer begrenzt. Anmeldun-

gen sind nötig und werden von den Rezeptionen der 

Krankenhäuser entgegen genommen. Krankenhaus 

Elsterwerda Tel. 03533 603-0, Krankenhaus Finster-

walde Tel. 03531 503-0 und Krankenhaus Herzberg 

Tel. 03535 491-0. 

Die nächsten Pfi Ff-Kurse im Elbe-Elster Klinikum 

Krankenhaus Elsterwerda

Zweitageskurs, 10.00 –16.00 Uhr (erster Tag) 

und 10.00 –13.00 Uhr (zweiter Tag)

25./26.10., 29./30.11. und 13./14.12. 

Krankenhaus Finsterwalde

Dreitageskurs, freitags jeweils 09.00 –12.00 Uhr

10.10., 17.10. und 24.10., 07.11, 14.11. und 21.11.,

05.12., 12.12. und 19.12.

Krankenhaus Herzberg

Dreitageskurs, jeweils dienstags 17.00 – 20.00 Uhr

07.10., 21.10. und 28.10., 11.11., 18.11. und 25.11.,

02.12., 09.12. und 16.12.

Wunschkost für Chemotherapie-

Patienten des Krankenhauses 

Herzberg 

Im Krankenhaus Herzberg erhalten Chemotherapie-Patienten 

künftig die Möglichkeit der Wunschkost. Oft helfen diesen Patien-

ten bereits kleine Dinge, um den Appetit anzureizen oder Übelkeit 

zu vermeiden. „So mögen viele von ihnen während der Chemothe-

rapie zum Beispiel kein Essen, das stark riecht oder sehr intensiv 

schmeckt. Andere hingegen bekommen Lust auf geschmackliche 

Abwechslung, etwa bei Gewürzen, und merken, dass Lebensmittel 

ihren Appetit anregen, die sie sonst eher ablehnen“ sagt Dr. Anas 

Albitar, der die Chemotherapie im Krankenhaus Herzberg unter der 

Leitung von Chefarzt Prof. Dr. Reinehr durchführt.

Experten empfehlen deswegen Wunschkost: Der Patient soll es-

sen, auf was er gerade Lust hat. Mit dieser Wunschkost kann 

zudem gleichzeitig Mangelernährung verhindert oder therapiert 

werden. Das Elbe-Elster Klinikum bietet den Patienten während 

ihrer Chemotherapie daher einen besonderen Service an. Zum ei-

nen erhalten sie ein umfangreiches Angebot an Speisen, aus denen 

sie auswählen können, aber auch die Möglichkeit einer individuell 

zusammengestellten Wunschkost. 

„Sollten unsere Chemotherapie-Patienten von unserem aktuel-

len Tagesangebot nicht angesprochen werden, können sie gerne 

individuelle Essenwünsche äußern“, erklärt Matthias Mischke, 

Serviceleiter Catering im Klinikum, das neue Angebot. „Wir wer-

den versuchen, ein auf den Einzelnen zugeschnittenes Menü zu 

fi nden und Wünsche im Rahmen unserer Möglichkeiten umset-

zen.“ Darüber hinaus sollen in Absprache mit den behandelnden 

Ärzten energie- und vitaminreiche Zusatzgetränke einem etwa-

igen Mangel vorbeugen und den Krankheitsverlauf günstig be-

einfl ussen. Handelsübliche Alternativen schmecken oft besonders 

süß und sind nicht individuell auf die Bedürfnisse des Einzelnen 

abgestimmt. Auch hier will das Team um Matthias Mischke zu-

sammen mit den behandelnden Ärzten ein optimales Angebot für 

die Patienten bereitstellen. In Herzberg wird das Speiseangebot 

für Chemotherapie-Patienten zudem mit Obst und erfrischendem 

Speiseeis ergänzt.

Dr. Anas Albitar und Cornelia Plötze,

Küchenleiterin in Herzberg
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Dr. Rüdiger Schultka über-

nimmt D-Arzt-Versorgung im 

Krankenhaus Herzberg 

Mit Dr. Rüdiger Schultka hat ein erfahrener Chirurg und Unfallchi-

rurg die D-Arzt-Versorgung im Krankenhaus Herzberg übernom-

men. Als Durchgangsarzt ist er von den Berufsgenossenschaften 

dafür zugelassen, Arbeits- und Wegeunfälle zu behandeln. Dr. 

Schultka stammt aus Halle/Saale und hat an der dortigen Univer-

sität studiert und promoviert. Seinen Facharzttitel Chirurgie hat er 

2002 erworben; 2007 folgte der Facharzt für Unfallchirurgie. Nach 

Stationen im Krankenhaus Martha-Maria Halle-Dölau, im Klini-

kum Brandenburg an der Havel sowie im Vivantes Klinikum am Ur-

ban war Dr. Schultka zuletzt Leitender Oberarzt und Abteilungslei-

ter Unfallchirurgie am Johanniter-Krankenhaus Genthin-Stendal, 

Standort Genthin. Seit Mai 2014 gehört er zum Team der Chirurgie 

des Krankenhauses Herzberg und ist seit Oktober Sektionsleiter 

Unfallchirurgie/Orthopädie. Neben seiner D-Arzt-Funktion ist er 

als Unfallchirurg tätig und bietet eine ambulante Sprechstunde 

für Erkrankungen der Schulter und des Kniegelenks an. 

Sprechstunden und Kontakt

D-Arzt-Sprechstunde 

Mo–Mi 12.30 –15.30 Uhr, Do 15.30 –17.30 Uhr

Telefon 03535/491-305

Spezialsprechstunde für Erkrankungen 

der Schulter und des Kniegelenks 

Di 10.00 –12.00 Uhr 

Telefon 03535/491-305

Sakralnervenstimulation 

für Patienten mit Konti-

nenzstörungen 

Mit der Sakralnervenstimulation bietet das Elbe-

Elster Klinikum Patienten mit Kontinenzstörungen 

im Blasen-Darmbereich oder Schmerzen im Becken-

boden seit kurzem eine sehr wirksame Behandlungs-

möglichkeit. Die Versorgung von urogynäkologischen 

und proktologischen Patienten hat damit eine neue 

Komponente erhalten, die das Leistungsspektrum 

in diesem Bereich weiter abrundet. Das Verfahren 

erlebte zudem eine Premiere im Elbe-Elster-Land, 

denn es ist zum ersten Mal im Klinikum eingesetzt 

worden. 

„Die Sakralnervenstimulation, auch sakrale Neuro-

modulation (SNS) genannt, ist ein sehr modernes 

und erfolgreiches Verfahren, mit dem Harn- oder 

Stuhlinkontinenz therapiert werden kann“, erklärt 

Chirurg Dr. Jan Dornbusch. Den Patienten werden 

dabei mit einer kleinen Operation Stimulations-

elektroden an die Beckenbodennerven sowie ein 

Stimulator implantiert. Letzterer funktioniert ähn-

lich wie ein Herzschrittmacher. Das Neuromodula-

tionsverfahren kann bei verschiedenen Beschwerden 

eingesetzt werden, zum Beispiel bei häufi gem, teils 

schmerzhaftem Harndrang oder bei Patienten, die 

unfähig sind, ihre Blase zu entleeren.

In der Koloproktologie wird die Sakralnervenstimula-

tion bei Stuhlinkontinenz, aber auch bei chronischer 

schwerer Verstopfung eingesetzt. Das Verfahren 

hilft, die Lebensqualität der betroffenen Patienten 

massiv zu verbessern. „Ihre Beschwerden sind oft gar 

nicht oder nur schwer zu behandeln“, so Dr. Dorn-

busch, „die Sakralnervenstimulation ist in diesem 

Fall die Alternative zu größeren Operationen.“ 

Vorgenommen werden die Eingriffe im Krankenhaus 

Herzberg; die Patienten stammten bisher aus den in 

Herzberg und Finsterwalde angebotenen urogynäko-

logischen Sprechstunden sowie aus der proktologi-

schen Sprechstunde Herzberg. Bei ihrer Versorgung 

kooperieren Chirurgen und Gynäkologen des Kran-

kenhauses. Sie werden die Sakralnervenstimulation 

künftig kontinuierlich anbieten. Diese abgestimmte 

Behandlung sichert den Patienten ein individuelles 

Therapiekonzept und eine umfassende Begleitung. 

Sie werden von dem Team nicht nur während des 

Eingriffs, sondern auch davor und danach in einer 

vertrauensvollen Atmosphäre betreut, die sich auf 

die bestmögliche Linderung des oft mit Scham be-

hafteten Problems konzentriert. 

Dr. Rüdiger Schultka
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Seit 20 Jahren rund um die Uhr 

für die Patienten da: Die Elster-

werdaer Intensivtherapiestation 

Vor 20 Jahren nahm im Krankenhaus Elsterwerda eine Abteilung 

ihren Betrieb auf, die eine zentrale Rolle bei der Versorgung schwer 

erkrankter Patienten spielt. Seit 1994 betreut die Elsterwerdaer In-

tensivtherapiestation (ITS) mit drei internistischen und drei chirur-

gischen Intensivbetten diejenigen Patienten, die auf den normalen 

Stationen des Krankenhauses nicht ausreichend überwacht und 

behandelt werden können. Als eine von drei Intensivtherapiestati-

onen des Elbe-Elster Klinikums kann sie auf erfolgreiche medizini-

sche und technische Entwicklung zurückschauen.

Begonnen hat die Abteilung „unter schwierigsten Bedingungen“, 

erinnert sich Chefarzt Rolf Rahnefeld. Er kam 1993 nach Elster-

werda und begann mit dem Aufbau der intensivmedizinischen 

Versorgung, die es zuvor dort nicht gegeben hatte. Unterstützt 

wurde er dabei von einem weiteren Facharzt und einer Assistenz-

ärztin sowie einem sechsköpfi gen Schwesternteam unter Leitung 

von Schwester Katja Heger. Am 4. September 1994 nahm die ITS in 

einem Raum der Inneren Medizin im Gebäude an der Jage-Straße 

die Arbeit auf – heute befi ndet sich dort die MRT-Praxis. „Drei Bet-

ten, ein altes Beatmungsgerät, gebrauchte Infusions- und Über-

wachungsgeräte“, beschreibt Rolf Rahnefeld „eine Situation mit 

viel Entwicklungspotential“. Trotzdem bedeutete dies für das Kran-

kenhaus einen großen Schritt nach vorne. Erstmals war es nun in 

Elsterwerda möglich, Patienten nach großen Eingriffen auch mit 

Beatmung zu behandeln. Die Qualität der Nachsorge nach Ope-

rationen verbesserte sich damit deutlich. Bald wurden neben chi-

rurgischen auch internistische Patienten auf der ITS betreut, die 

ihre Bettenkapazität in kürzester Zeit verdoppelte. Als die ITS 1996 

in den benachbarten Krankenhaus-Neubau umzog, war sie bereits 

„eine gut funktionierende Einheit“, so Rolf Rahnefeld. 

Mit dem Umzug fand auch ein Zustand ein Ende, der den Schwes-

tern viel abverlangte. Die alte ITS verfügte über keine zentrale 

Gasversorgung: Musste ein Patient beatmet werden, stiegen die 

Schwestern in Elsterwerda bis 1996 alle drei Stunden in den Keller, 

um dort die Sauerstofffl aschen zu wechseln. Heute wird der zur 

Beatmung nötige Sauerstoff von einem zentralen Tank über Rohr-

leitungen direkt ans Patientenbett geführt. „Das war körperliche 

Schwerstarbeit“, erinnert sich Schwester Silvia Weisse. Sie gehörte 

zum ersten Pfl egeteam der ITS und ist ebenso wie ihre Kolleginnen 

froh, diese schwierigen Bedingungen längst hinter sich gelassen 

zu haben. „Allerdings hat uns das als Team auch zusammenge-

schweißt“, schaut sie zurück. Heute arbeiten unter der Leitung von 

Katja Heger auf der ITS 14 Schwestern auf 11 Vollzeitstellen, viele 

davon haben sich zur Fachschwester weitergebildet. „Wir können 

auf ein großes Potential aus Berufserfahrung und Können zurück-

greifen“, würdigt Chefarzt Rahnefeld das Pfl egeteam. 

In der Elsterwerdaer ITS sind heute fünf Fachärzte tätig; seit April 

2014 steht ihr Dr. Annette Zipfel als leitende Oberärztin vor. „Wir 

arbeiten hier mit einem sehr guten medizinischen und technischen 

Standard, der den vieler Häuser übertrifft“, konstatiert sie. „Das 

trifft im Übrigen für alle ITS des Elbe-Elster Klinikums zu“, ergänzt 

Rolf Rahnefeld, „was an der guten fi nanziellen Aufstellung des 

Unternehmens und dem erklärten Willen der Geschäftsführung 

liegt, die Versorgung auch mit Investitionen in die Medizintechnik 

auf sehr hohem Niveau sicherzustellen und weiterzuentwickeln.“ 

Zuletzt ist die Beatmungs- und Monitortechnik 2013/14 komplett 

erneuert worden. 

Der medizinische Fortschritt hat dem Leistungsspektrum der Ab-

teilung in den vergangenen 20 Jahren viel hinzugefügt. In Els-

terwerda ging zum Beispiel 1996 das erste Hämofi ltrationsgerät 

des Landkreises in Betrieb. Damit lässt sich das Blut bei Nieren-

versagen oder Vergiftungen ähnlich wie bei einer Dialyse reinigen 

und die Giftstoffe entfernen. Mit dem so genannten Cellsaver ist 

die Transfusion von Eigenblut möglich. Das Blut wird während der 

Operation aufgefangen, aufbereitet und dem Patienten wieder 

Chefarzt Rolf Rahnefeld (M.) untersucht die künstlich angelegte Luftröhre eines ITS-Patienten mit einem fl exiblen Bronchoskop
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zugeführt. Fremdes Blut kommt dadurch heute weitaus seltener 

zum Einsatz als früher. Die Beatmung – heute mit vier hochmo-

dernen Beatmungsgeräten – wird inzwischen differenzierter und 

verkürzter eingesetzt, um beatmungsbedingte Komplikationen zu 

vermeiden. Wurde früher mehr und länger beatmet, nutzen die 

Ärzte heute dafür Zwischenformen und differenzierte Beatmungs-

möglichkeiten der modernen Medizintechnik. Kühlsysteme wie der 

in allen Krankenhäusern des Klinikums genutzte Thermogard er-

lauben es, reanimierte und kritische Patienten zu kühlen. Ihre Kör-

pertemperatur wird dabei über eine gewisse Zeit abgesenkt, um 

die Gefahr neurologischer Schäden im Gehirn zu vermeiden oder 

zu reduzieren. Der orthopädische Schwerpunkt des Elsterwerdaer 

Krankenhauses bringt täglich zwei bis drei Patienten auf die ITS, 

die hier nach großen Hüft- und Knieeingriffen intensivmedizinisch 

versorgt werden können. Nicht zuletzt werden die Vitalfunktionen 

der Patienten, darunter Blutdruck und Atmung, heute permanent 

überwacht, drahtlos übertragen und rechnergestützt ausgewertet. 

„Die Behandlungen sind viel komplexer als vor 20 Jahren“, sagt Dr. 

Annette Zipfel, und nennt eine weitere Veränderung: „Angehörige 

und Patienten werden sehr viel stärker einbezogen.“ Diese aktive 

Begleitung ist vonseiten des ITS-Teams erwünscht, denn sie kann 

den Genesungsprozess befördern. Allerdings stellt sie Pfl egende 

und Ärzte auch vor neue Herausforderungen. „Die Ansprüche der 

Patienten und Angehörigen ins Sachen Kommunikation sind ge-

wachsen“, hat die Ärztin festgestellt, die dabei oft auf „Fernseh-

wissen“ stößt. Offene und ständige Information sorgt dafür, dass 

die Patienten und ihre Angehörigen die Abläufe und Behandlun-

gen der ITS möglichst gut verstehen und akzeptieren. 

Dass hier quasi täglich Leben gerettet werden, beweist auch die 

Dankbarkeit wieder genesener ITS-Patienten. Schaut der eine oder 

andere nach seiner Behandlung auf der ITS vorbei, freut sich das 

Team.

Hintergrund

Auf den drei interdisziplinären Intensivtherapiestationen des Elbe-

Elster Klinikums werden schwer kranke Patienten vor und nach 

Operationen oder nach schweren Unfällen rund um die Uhr von 

Anästhesisten, Chirurgen und Internisten betreut. Die ITS-Patien-

ten werden zum Beispiel nach großen Knochenoperationen oder 

großen Eingriffen im Bauchraum intensivmedizinisch versorgt; 

sie leiden an schweren Lungen- und Bauchspeicheldrüsenent-

zündungen, an Bauchfellentzündungen, an Sepsis oder schweren 

Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Wie lange ein Patient auf der ITS 

verweilt, ist je nach Krankheitsbild sehr unterschiedlich. Nachbe-

obachtungen nach unauffällig verlaufenen Operationen dauern 

in der Regel meist nur 48 Stunden; nach komplizierten Bauch-

fellentzündungen kann die ITS-Betreuung jedoch auch Monate 

dauern. Durch die Intensivtherapiestationen im Klinikum können 

schwer- und schwerstkranke Patienten wohnortnah behandelt 

werden. Außerdem ist es möglich, mit den Intensivstationen im 

Rücken große und anspruchsvolle Operationen durchzuführen. Die 

drei ITS-Abteilungen des Klinikums kooperieren miteinander und 

können in Stoßzeiten auch Patienten voneinander übernehmen. 

In der Regel werden die Intensivpatienten jedoch in dem ihnen 

nächstgelegenen Krankenhaus des Elbe-Elster-Klinikums versorgt.

Kontakt

Interdisziplinäre Intensivtherapiestation Elsterwerda

Chefarzt Rolf Rahnefeld, FA für Anästhesiologie / Intensivmedizin

Ltd. OÄ Dr. Annette Zipfel FÄ für Anästhesiologie / Intensivmedizin

Ltd. Schwester Katja Heger, FS für Anästhesie- / Intensivpfl ege

Haus 1, Ebene 1

Telefon 03533 603-353

Besuchszeiten täglich 15.15 –19.00 Uhr

Leitende Oberärztin Dr. Annette Zipfel
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Hausarztpraxis Großthiemig 

nun im MVZ des Klinikums

Die Großthiemiger Hausarztpraxis von Dr. Sonja Noack wird seit 

Juli unter dem Dach des Medizinischen Versorgungszentrums 

(MVZ) des Elbe-Elster Klinikums weitergeführt. Die engagierte 

und beliebte Ärztin erhält damit etwas Entlastung, wird ihren Pa-

tienten aber auch weiter zur Verfügung stehen. Sie versorgt nun 

ihre Patienten montags, dienstags und mittwochs. Zur Seite steht 

ihr künftig der Internist und Hausarzt Tihamér Pap, der die Praxis 

Donnerstag und Freitag betreut. 

Dr. Noack ist glücklich, damit den Fortbestand ihrer Praxis für 

ihre Patienten gesichert zu haben. „Eine Landarztpraxis führt man 

nicht nebenher, sondern mit Leib und Seele“, sagt sie und verweist 

auf die Leistung der niedergelassenen Ärzte bei der medizinischen 

Versorgung des ländlichen Raumes. Ihre Praxis nach 22 Jahren in 

eine gesicherte Zukunft führen zu können, lag ihr sehr am Herzen. 

Die Ärztin hat ihren Kollegen Tihamér Pap bereits ihren Patienten 

vorgestellt und ihn eingearbeitet. „Er hat eine gute Art, auf die 

Patienten zuzugehen“, hat Dr. Noack beobachtet, die dem gebürti-

gen Ungarn ausgezeichnete Deutschkenntnisse attestiert. Mit den 

Sprechstundenhilfen Marita und Anke kann sie ihm ein eingespiel-

tes und fachlich gut ausgebildetes Praxisteam zur Seite stellen. 

Erleichtert zeigte sich Großthiemigs Bürgermeister Andreas Klemm 

über den Erhalt der Praxis. „Für unseren Ort ist eine zuverlässige 

medizinische Versorgung sehr wichtig“, betonte er. Die Gemein-

de werde ihren Anteil dazu beitragen, war von Amtsdirektor Thilo 

Richter zu erfahren: „Die Praxisräume werden mit Unterstützung 

der Gemeinde renoviert.“ Mit Blumen begrüßte Klinikums-Ge-

schäftsfürer Michael Neugebauer Dr. Noack im MVZ. Er verwies 

noch einmal auf den Auftrag des Landkreises Elbe-Elster, mit dem 

MVZ des Klinikums bestehende medizinische Versorgungsstruktu-

ren zu erhalten und den Einwohnern des Landkreises damit weite 

Wege zum nächsten Arzt zu ersparen.

Kontakt und Sprechzeiten

MVZ der Elbe-Elster Klinikum GmbH – Zweigpraxis Großthiemig

Hauptstraße 31, 04932 Großthiemig

Telefon 035343 / 319

Dr. Sonja Noack – Fachärztin für Innere Medizin/Hausärztin 

Mo 08.00 –13.00 Uhr und 17.00 –19.00 Uhr,

Di 08.00 –13.00 Uhr und Mi 08.00 –13.00 Uhr

Tihamér Pap – Facharzt für Innere Medizin/Hausarzt 

Do 08.00 –13.00 Uhr und 15.00 –18.00 Uhr sowie

Freitag 08.00 –13.00 Uhr

Klinikums-Geschäftsführer Michael Neugebauer, Amtsdirektor Thilo Richter, Dr. Sonja Noack, 

Bürgermeister Andreas Klemm, Tihamér Pap, Schwester Marita und Schwester Anke (v.l.n.r.)
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Frischekur für Sallgaster Hausarztpraxis

Die Sallgaster Hausarztpraxis präsentiert sich ihren Patienten seit 

Kurzem frisch saniert und in freundlichen Farben. Sie wird seit 

März 2013 als Zweigpraxis unter dem Dach des Medizinischen 

Versorgungszentrums des Elbe-Elster Klinikums geführt. Die Inter-

nistin und Hausärztin Ildiko Varga versorgt hier, unterstützt von 

Sprechstundenhilfe Schwester Jana, rund 800 Patienten. Diese 

kommen aus Sallgast, aber auch aus der weiteren Umgebung und 

sogar aus Finsterwalde in die Praxis. Derzeit werden noch neue Pa-

tienten angenommen. Amtsdirektor Gottfried Richter, der Sallgas-

ter Bürgermeister Frank Tischer und Klinikums-Geschäftsführer 

Michael Neugebauer nahmen die sanierten Räume in Augenschein 

und begrüßten Ildiko Varga in der Gemeinde. „Für die Sallgaster 

ist es sehr wichtig, weiter einen Arzt in ihrer Gemeinde zu haben“, 

betonte Amtsdirektor Gottfried Richter, „deswegen haben wir die 

Sanierung der Praxis stark unterstützt.“ Ildiko Varga und Schwes-

ter Jana berichteten im Gegenzug von positiven Reaktionen der 

Patienten, denen mit dem Praxiserhalt nicht nur lange Wege er-

spart bleiben, sondern die sich auch über das frische Gesicht freu-

en, das die Räume nun zeigen. 

Kontakt und Sprechzeiten

MVZ der Elbe-Elster Klinikum GmbH – Zweigpraxis Sallgast

Klingmühler Straße 11, 03238 Sallgast

Telefon 035329 / 287

Montag, Donnerstag 08.00 –12.00 und 14.00 –18.00 Uhr,

Dienstag 08.00 –12.00 Uhr, Mittwoch und Freitag 08.00 –11.00 Uhr

Neues Gesicht in Herzberger Praxis

Patienten der gynäkologischen Zweigpraxis des MVZ in Herzberg 

werden derzeit von Kathrin Fleischer betreut, die ihre Kollegin 

Stephanie Zaussinger vertritt. Der Grund für die Praxisvertretung 

ist wenige Wochen alt, im Herzberger Krankenhaus zur Welt ge-

kommen, kann sich gelegentlich recht laut bemerkbar machen und 

hört auf den schönen Namen Theresia – die junge Gynäkologin 

ist noch einmal Mutter geworden und genießt bis zum 1. Okto-

ber 2015 die Elternzeit. Ihre Patienten können sich in dieser Zeit 

der Betreuung durch Kathrin Fleischer anvertrauen. Die Fachärztin 

für Frauenheilkunde und Geburtshilfe ist vor allem Finsterwalder 

Patientinnen sicher noch bekannt, hat sie doch im dortigen Kran-

kenhaus gearbeitet, bevor sie ins Klinikum Niederlausitz wechsel-

te. Nun ist die Doberlug-Kirchhainerin in das Elbe-Elster Klinikum 

zurück gekehrt und freut sich auf die neue Herausforderung. Sie 

wird nicht nur die ambulante Praxis von Stephanie Zaussinger be-

treuen, sondern auch an einem Tag in der Woche als Stationsärztin 

in der Abteilung für Geburtshilfe und Gynäkologie des Herzberger 

Krankenhauses arbeiten. 

 

Kontakt und Sprechzeiten

MVZ Elsterwerda – Gynäkologische Zweigpraxis Herzberg

Alte Prettiner Straße, 04916 Herzberg 

Telefon 03535 / 491-383

Bis 01.10.2015 geänderte Sprechzeiten

Montag 08.00 –14.00 Uhr

Dienstag 12.00 –18.00 Uhr

Mittwoch 08.00 –11.00 Uhr

Freitag 07.30 –10.30 Uhr

Begrüßung in der MVZ-Praxis Herzberg

Schwester Jana, der Sallgaster Bürgermeister Frank Tischer, Klinikums-Geschäftsführer Michael Neugebauer, Hausärztin

Ildiko Varga und Amtsdirektor Gottfried Richter (v.l.n.r.) in den frisch sanierten Räumen der Sallgaster Hausarztpraxis
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4. Betriebsfest mit 400 Gästen
Gute Laune und fröhliche Stimmung gab es beim diesjährigen 

Betriebsfest des Elbe-Elster Klinikums. Mit 400 Feierfreudigen 

fand sich knapp die Hälfte aller Mitarbeiter des Klinikums in der 

Mehrzweckhalle Doberlug-Kirchhain ein, um gemeinsam gutes 

Essen, viele Gesprächen und jede Menge Musik zu genießen. Zu 

Gast war auch in diesem Jahr Landrat Christian Jaschinski. Selbst 

wenn es das Wetter diesmal nicht so gut meinte, trübte das die 

Feststimmung nicht, die unter anderem von einer Liveband und 

dem Auftritt des Männerballetts Finsterwalde angeheizt wurde. 

Ein Dank geht an das Organisationsteam um Angela Tondera und 

an diejenigen Mitarbeiter, die während des Betriebsfestes für ei-

nen reibungslosen Betrieb in den Krankenhäusern gesorgt haben. 

In T-Shirts des Klinikums: 

Laufen fürs Schulprojekt 

Die Partnerschaft zwischen dem Elbe-Elster Klinikum und der 

Grundschule Finsterwalde Nehesdorf hat in diesem Jahr eine 

sportliche Komponente erhalten. Beim Minimarathon des 2. Krö-

ger-Sporttags gingen die Kinder mit T-Shirts ins Rennen, die vom 

Klinikum gestiftet worden waren. Mit ihrer erfolgreichen Teilnah-

me am Marathon erlief sich die 4. Klasse dabei einen Besuch im 

Nudelcenter Riesa, für den das Klinikum die Patenschaft über-

nahm. In Riesa wollten die Kinder sich im Rahmen ihres Schul-

projekts „Was essen wir – alles über Lebensmittel" anschauen, wie 

natürliche Rohstoffe ohne Gentechnik verarbeitet werden. 

Sommertouren der Regionalzei-

tung zu Gast im Klinikum 

Freiwillig ins Krankenhaus: Unter diesem Motto besuchten Leser 

der Regionalzeitung „Lausitzer Rundschau“ im Juli und August die 

Krankenhäuser der Elbe-Elster Klinikum GmbH. Mehr als 100 Neu-

gierige waren der Einladung gefolgt und erhielten einen tiefer-

gehenden Einblick in die Arbeit der drei Krankenhäuser. Begrüßt 

wurden sie dabei jeweils von Klinikums-Geschäftsführer Michael 

Neugebauer, der ihnen den neuntgrößten Krankenhausstandort in 

Brandenburg und den größten Arbeitgeber in der Region in einer 

kurzen „Chefeinweisung“ präsentierte. Danach ging es unter Füh-

rung von Anke Krumpholz, Angela Tondera und Ines Aufgebauer in 

die Abteilungen und Funktionsbereiche. Im Krankenhaus Herzberg 

öffnete unter anderem die Notaufnahme des Hauses ihre Türen, in 

die Sommertour-Gäste von Dr. Elke Obst, ihrem Kollegen Norbert 

Studier und Schwester Katy Jacobs begrüßt wurden. Beeindruckt 

zeigten sich die Besucher dabei vom „Tele-Doc", mit dessen Hilfe 

beispielsweise Neurologen oder Neurochirurgen in Partnerkliniken 

konsultiert werden können – eine große Hilfe, wenn es um die 

Beurteilung von neurologischen Patienten geht. Im Krankenhaus 

Elsterwerda lag der Fokus auf den umfangreichen Modernisierun-

gen, die in den vergangenen Jahren stattgefunden haben. Neben 

dem neuen Medizinischen Versorgungszentrum besuchte die Som-

mertour dabei auch die inzwischen eröffnete Intermediate-Care-

Station (IMC). Pfl egedienstleiterin Simone Fischer erklärte diese 

Brücke zwischen Intensiv- und normaler Station: Hier werden 

Patienten betreut, die noch rund um die Uhr überwacht werden 

müssen, sich aber nicht mehr in einem akut kritischen Zustand 

befi nden. In Finsterwalde waren Einblicke in die Arbeit der Psy-

chiatrie ebenso möglich wie in die Intensivstation, auf der eine 

hochmoderne Beatmungsmaschine in Augenschein genommen 

werden konnte. Andrang herrschte danach beim Blutdruckmessen 

und dem Zuckertest. 

Zu Gast im Krankenhaus Finsterwalde

Das Finsterwalder Männerballett 

Nach dem erfolgreich absolvierten Lauf
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„Wir möchten werdende Eltern mit der rollenden Werbung auf 

unsere Geburtshilfe aufmerksam machen, die in Sachen Famili-

enorientierung und medizinischer Versorgung bestens auf neue 

Erdenbürger vorbereitet ist“, sagt Ines Aufgebauer, Referentin der 

Geschäftsführung. In den neuen Kreißsaalkomplex sind in den ver-

gangenen Jahren erhebliche Mittel gefl ossen, und auch die Wöch-

nerinnenstation präsentiert sich freundlich und behaglich. Das 

Geburtshilfe-Team legt auf eine zugewandte Atmosphäre wäh-

rend der Geburt Wert: Die drei Kreißsäle strahlen Geborgenheit 

aus. „Wichtig ist uns immer, dass die werdenden Eltern die Ge-

burt nach Möglichkeit als Beginn und Bereicherung ihrer Familie 

erleben“, sagt Chefärztin Dr. Kathrin Angelow. „Wir bieten ihnen 

dafür eine individuelle Geburtsgestaltung.“ Daneben steht immer 

medizinische Professionalität: Gebärende werden in Herzberg von 

hoch qualifi ziertem Personal betreut und bei Bedarf mit moderner 

Medizintechnik versorgt. Neben dem Kreißsaal liegt der Operati-

onstrakt, Frauen- und Kinderärzte sind jederzeit zur Stelle.

Infoabend zu Schwangerschaft, 

Geburt und Baby am 05.11.14

Die Elbe-Elster Klinikum GmbH bietet werdenden Eltern in regel-

mäßigen Abständen Informationsabende zu Schwangerschaft, Ge-

burt und Baby an. Die Veranstaltungen im Krankenhaus Herzberg 

setzen den Schwerpunkt auf die Geburt und erläutern, wie diese so 

natürlich, aber auch so sicher wie möglich gestaltet werden kann. 

Teilnehmer des Informationsabends können zudem den Kreißsaal-

komplex des Krankenhauses besichtigen. Mit der Chefärztin der 

Abteilung für Frauenheilkunde und Geburtshilfe, deren Hebammen 

und dem Chefarzt der Kinderabteilung stehen kompetente Partner 

für Gespräche und Fragen zur Verfügung. Werdende Väter, Müt-

ter und Angehörige sind zum nächsten Informationsabend am 5. 

November um 19 Uhr in den Speiseraum des Krankenhauses Herz-

berg, Alte Prettiner Straße, eingeladen. Mehr zu den Angeboten 

des Klinikums vor, während und nach der Entbindung zudem unter 

www.elbe-elster-klinikum.de 

Die Termine des Jahres 2015 fi nden Sie rechtzeitig unter 

www.elbe-elster-klinikum.de und in der Tagespresse. 

Baby an Bord: Nahverkehrs-

Bus rollt für die Geburtshilfe 

des Elbe-Elster Klinikums 

Babys würden Herzberg wählen – das jedenfalls deutet die neue 

Buswerbung an, mit der das Elbe-Elster Klinikum auf seine Geburts-

hilfe im Krankenhaus Herzberg aufmerksam macht. Auf einem Bus 

der Nahverkehr Elbe-Elster GmbH steuert ein Baby in Windel und Pi-

lotenmütze mit seinem Storch zielstrebig einen Berg aus Herzen an, 

auf dem bereits eine Wiege wartet. Mit einem Augenzwinkern weist 

das Klinikum werdende Eltern so auf die sehr beliebte Geburtshilfe 

im Heimatkreis hin. Für diese haben sich bis Ende September 2014 

übrigens schon 389 Babys, darunter 203 Mädchen und 186 Jungen 

sowie 4 Zwillingspaare, entschieden – was im Vergleich zum Vorjahr 

etwas mehr Kinder bedeutet und einen erfreulichen Trend setzt. 

Roland Neumann, Gesundheitsdezernent des Landkreises Elbe-Elster, Klinikums-Geschäftsführer Michael Neugebauer 

und Mario Vogel, Geschäftsführer der Nahverkehr GmbH Elbe-Elster, vor dem Bus (v.l.n.r.)

Liebevolle Betreuung
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Kinderärztin Dr. Ritter will 

Eltern Selbstvertrauen geben 

Dr. Simone Ritter hat an diesem Vormittag einen vollen Termin-

plan. Gerade eben hat Kinderärztin ihre tägliche Visite auf der 

Wöchnerinnenstation erledigt, wo sie 16 Neugeborene und nicht 

wie sonst den Tagesdurchschnitt von acht Babys untersucht hat. 

Im Untersuchungszimmer der Kinderstation des Herzberger Kran-

kenhauses warten schon zwei Babys, die einen Ultraschall-Rou-

tinecheck erhalten sollen. Danach geht es mit dem Hörscreening 

für ein Baby weiter. Die Kinderärztin strahlt dennoch Ruhe und 

Gelassenheit aus und sagt: „Mit meinen Patienten zusammen zu 

sein macht mir den größten Spaß.“ 

Die gebürtige Torgauerin gehört seit 1986 zum Team der Kinder- 

und Jugendmedizin im Krankenhaus Herzberg. Am Ende ihres 

Medizinstudiums in Halle / Saale stand sie vor der Entscheidung, 

entweder den Einsatzort oder die Fachrichtung ihres künftigen Be-

rufslebens wählen zu können. Simone Ritter entschied sich für die 

Pädiatrie und wurde nach Herzberg geschickt. „Beides eine gute 

Wahl“, schaut sie heute zurück. Dass sie Kinderärztin werden woll-

te, wusste Simone Ritter schon frühzeitig: „Ich wollte im Leben 

etwas tun, wo ich wirklich gebraucht werde und etwas bewegen 

kann.“ 

Begonnen hat Dr. Ritter ihr Berufsleben im alten Herzberger Kran-

kenhaus in der Anhalter Straße. Dort war die Pädiatrie in einer 

kleinen Baracke auf dem Gelände untergebracht. Das bedeutete: 

Jeder Gang, egal ob zur Inhalation oder Operation, führte für Pa-

tienten, Ärzte und Krankenschwestern bei Wind und Wetter über 

den Hof. „Der Neubau in der Alten Prettiner Straße hat uns und 

unseren Patienten 1996 sehr viel bessere Bedingungen gebracht“, 

konstatiert die Ärztin. Sie hat in ihren nun fast 30 Berufsjahren 

auch ein gutes Stück Medizinfortschritt erlebt und umgesetzt. 

„Früher mussten Nadeln, die durchs ständige Sterilisieren schnell 

stumpf wurden, immer wieder geschliffen werden – heute be-

nutzen wir ganz selbstverständlich Einmalnadeln“, nennt sie ein 

simples Beispiel. Als Anfang der 1990er-Jahre ein gebrauchtes 

Ultraschallgerät in die Abteilung kam, bedeutete dies einen gro-

ßen diagnostischen Fortschritt. Heute nutzen die Kinderärzte des 

Herzbergers Krankenhauses modernste Medizintechnik, und der 

Ultraschall gehört zu den Routineuntersuchungen der Abteilung. 

Muss einer der kleinen Patienten im Intensivzimmer betreut wer-

den, wird die Unterstützung durch die Medizintechnik besonders 

deutlich. „Hier sind wir als Ärzte gefordert, vor allem den Eltern 

viel zu erklären“, sagt Dr. Ritter. 

Was ihr bei ihrer täglichen Arbeit auffällt: „Eltern vertrauen heute 

ihrem Bauchgefühl weniger als früher.“ Die Sorge um den Nach-

wuchs ist oft riesengroß, selbst wenn das Problem gelegentlich nur 

klein ist. „Das liegt ganz sicher an der Informationsüberfl utung in 

unserer Medienwelt“, meint die Ärztin, „aber auch daran, dass das 

soziale Netz aus erfahrenen Großeltern oder der weiteren Familie 

nicht mehr so dicht gestrickt ist.“ Hier versucht sie gemeinsam mit 

ihren Kollegen zu ermutigen und den Eltern mehr Selbstvertrauen 

zu vermitteln. Sie nutzt das Gespräch, vor allem das ausführli-

che Entlassungsgespräch, um Ängste abzubauen und Vertrauen in 

die eigenen Instinkte zu wecken. „Wer unsicher ist, kann uns aber 

auch nach der Entlassung jederzeit anrufen“, versichert sie. 

Dr. Ritter kümmert sich im Krankenhaus Herzberg vor allem um 

die Neugeborenen. „Jedes ist anders, alle sind sie wunderbare 

kleine Wesen“, sagt die Ärztin. „Fordernd wird es dann, wenn sie 

Beschwerden haben und uns das nicht sagen können.“ Die Babys 

werden während der ersten Lebenstage im Krankenhaus engma-

schig betreut. Das beginnt mit der ersten Vorsorgeuntersuchung, 

der U1, die bei Bedarf noch im Kreißsaal stattfi ndet und vitale 

Funktionen des Babys nach der Geburt prüft. Bei der U2 macht 

die Kinderärztin eine Reihe neurologischer Tests sowie ein Stoff-

wechselscreening. Außerdem erhalten alle Babys des Herzberger 

Krankenhauses ein Hörscreening und einen Ultraschall von Nieren, 

Schädel und Hüften, um frühzeitig auf etwaige Probleme reagie-

ren zu können. Als Level-3-Zentrum der Versorgung von Früh- und 

Neugeborenen können die Herzberger Kinderärzte zudem einfache 

Risikogeburten, etwa Zwillinge oder Frühgeburten ab der 33. Wo-

che, besonders kleine Babys oder Kinder mit Neugeboreneninfek-

tionen versorgen. „Das ist vor allem bei Frühgeburten sehr wichtig, 

Dr. Simone Ritter (l.) erklärt beim Tag der offenen Tür die Reanimationseinheit für Neugeborene
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Endoskopie des Magen-Darm-

Trakts im Krankenhaus Herz-

berg auch bei Kindern möglich 

Zum Leistungsspektrum des Elbe-Elster-Klinikums gehören auch 

endoskopische Untersuchungen des Magen-Darm-Trakts bei Kin-

dern. Den Kinderärzten des Herzberger Krankenhauses stehen mit 

Chefarzt Prof. Dr. Roland Reinehr und Dr. Wolfgang Meier zwei 

Gastroenterologen zur Seite, die auf langjährige Erfahrung bei en-

doskopischen Untersuchungen auch im Kindesalter zurückgreifen 

können. Die im Haus vorhandene modernste Endoskopietechnik 

mit speziell dafür entwickelten Kinderendoskopen erlaubt es da-

bei, auch sehr kleine Patienten zu untersuchen. 

Die Kinder-und Jugendärzte der pädiatrischen Abteilung, die An-

ästhesisten des Hauses und die beiden Gastroenterologen arbeiten 

eng zusammen, um optimale Bedingungen für die kleinen Pati-

enten zu schaffen. Dabei legen sie auf die Schmerz- und Angst-

freiheit der Kinder besonders großen Wert. Die Vor- und Nach-

bereitung erfolgt auf der Kinderstation, wo die Patienten von 

Kinderkrankenschwestern unter Gleichaltrigen versorgt werden. 

Die Mitaufnahme eines begleitenden Elternteils ist jederzeit mög-

lich und ausdrücklich erwünscht. Mitunter sind endoskopische 

Untersuchungen auch bei einem Notfall nötig, wenn zum Bei-

spiel ein gefährlicher Fremdkörper verschluckt wurde. Diese Fäl-

le werden ebenfalls in Herzberg versorgt, so dass den Patienten 

und ihren Eltern keine langen Fahrten zugemutet werden müssen. 

„Geplante Untersuchungen können wir sogar ambulant anbieten“, 

erklärt Dr. Kathrin Heinecke, Oberärztin der Kinderabteilung. „Die 

Kinder können dabei am gleichen Tag wieder nach Hause.“ Ob eine 

endoskopische Untersuchung ambulant oder stationär durchge-

führt wird, hängt vom Krankheitsbild und vom Alter des Kindes ab.

denn so können Mutter und Kind in einem Haus bleiben“, betont 

Dr. Ritter. 

Die Patienten ihrer Abteilung profi tieren von dem großen Erfah-

rungspotential, das Ärzte und Kinderkrankenschwestern über die 

Jahre angesammelt haben. Hier arbeiten drei Fachärzte, 15 Kin-

derkrankenschwestern auf 13,1 Vollzeitstellen und eine Erzieherin. 

Die Räume präsentieren sich modern und freundlich, seit einiger 

Zeit nun auch in Farbe. Ein Spielzimmer und der gerade erneuerte 

Spielplatz sorgen für Ablenkung von der Krankheit. „Unser Arbeits-

umfeld wird immer besser“, sagt Dr. Ritter. „Und auch in einer eher 

kleinen Pädiatrie wie der unseren ist man als Arzt medizinisch voll 

gefordert.“ Natürlich bringe der Alltag viel Routine mit sich. „Aber 

dann stoßen wir doch immer wieder auf Fälle, bei denen unser 

medizinisches Wissen intensiv beansprucht wird.“ Mit Blick auf 

den medizinischen Arbeitsnachwuchs empfi ndet Dr. Ritter diese 

Kombination aus guter Ausstattung, Patientennähe sowie medi-

zinischer Routine und Herausforderung als ideal. „Weiterbildung-

sassistenten fi nden hier wirklich beste Voraussetzungen, um sich 

erste medizinische Sporen zu verdienen.“

Doch nun geht es weiter im Terminplan des Tages: Zwei Babys 

warten, betreut von Schwester Simone und Schwesternschülerin 

Anke, bereits auf ihren Ultraschalltermin. Während das erste Baby 

die Untersuchung ohne Auffälligkeiten besteht, stellt die Ärztin 

beim nächsten Neugeborenen eine Unregelmäßigkeit im Nieren-

becken fest. „Nichts Gefährliches, aber es muss weiter überwacht 

werden“, gibt sie der Schwester mit auf den Weg, wird dann aber 

mit der Mutter noch einmal persönlich darüber sprechen. 

Kontakt

Elbe-Elster Klinikum GmbH

Krankenhaus Herzberg

Abteilung für Kinder- und Jugendmedizin 

Telefon 03535/491-0

Schonende Untersuchung mithilfe der EndoskopieEltern sind wichtige Partner im Genesungsprozess
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Pädiatrie Herzberg freut 

sich über neuen Spielplatz 

Über einen komplett runderneuerten Spielplatz können sich die 

kleinen Patienten der Herzberger Kinder- und Jugendmedizin seit 

diesem Sommer freuen. Direkt von der Station zugänglich, war-

ten hier zum Beispiel eine Wippe, eine Rutsche, eine Maltafel, die 

Sandkiste, eine Nestschaukel, der Federwipper und ein Kletternetz 

auf die Kinder. Der Vorgängerspielplatz, mit dem Neubau des Kran-

kenhauses 1997 eingerichtet, hatte seinen Dienst getan und ist 

nun vollständig ersetzt worden; außerdem wurde der Rasen neu 

angelegt. Mit rund 30.000 Euro hat das Elbe-Elster Klinikum dafür 

gesorgt, dass seine kleinen Patienten – wenn es der Arzt und das 

Wetter erlauben – hier nun nach Herzenslust spielen und dabei 

auch ihre Krankheit vergessen können. Sie fi nden in Herzberg zu-

dem ein gut ausgestattetes Spielzimmer vor und werden während 

ihres Krankenhausaufenthalts von Erzieherin Ingrid Götze betreut.

Oberärztin Dr. Kathrin Heinecke (r.) und Erzieherin Ingrid Götze (l.) ...ötze (l.) ...
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Kontakt

 

Elbe-Elster Klinikum GmbH

Patientenbeauftragte 

Kirchhainer Straße 42

03238 Finsterwalde

Telefon 03531/503-333

Mobil 0151/22708013

E-Mail a.tondera@elbe-elster-klinikum.de

 

Erreichbarkeit

KKH Elsterwerda: Montag

KKH Finsterwalde: Dienstag, Donnerstag, Freitag

KKH Herzberg: Mittwoch

Bei Bedarf sind auch andere Zeiten möglich. 

Bitte vereinbaren Sie einen Termin.

Für die Patienten da: 

Angela Tondera ist die Patien-

tenbeauftragte des Klinikums 

Manchmal drückt einfach der Schuh: Der Patient hat die Erklä-

rungen seines Arztes nicht richtig verstanden, er hätte sich mehr 

Aufmerksamkeit vom Pfl egepersonal gewünscht – oder das Essen 

kam schlicht zu spät. Wo Menschen arbeiten, entstehen Reibungs-

verluste und werden auch Fehler gemacht. Mit der Etablierung ei-

ner Patientenbeauftragten sorgt das Elbe-Elster Klinikum dafür, 

dass Patienten ab sofort eine Interessenvertretung innerhalb des 

Klinikums vorfi nden. Künftig wird Angela Tondera die Patienten 

der Krankenhäuser Elsterwerda, Finsterwalde und Herzberg unter-

stützen, wenn es darum geht, Kritik und natürlich auch Lob zur 

allgemeinen Betreuung, der Pfl ege und der ärztlichen Versorgung 

im Krankenhaus zu artikulieren und an die richtige Stelle weiter-

zuleiten. 

„Patienten können sich direkt an mich wenden, wenn sie unzu-

frieden sind mit dem Umgang oder der Behandlung in unseren 

Häusern und nicht mehr weiter wissen“, erklärt Angela Tondera 

ihre Aufgabe. „Ich vermittele bei Bedarf einen Gesprächstermin 

mit den betroffenen Mitarbeitern und bin dabei an der Seite des 

Patienten, um die belastende Situation zu klären.“ Im direkten 

Kontakt mit dem Patienten oder seinen Angehörigen ermittelt die 

Patientenbeauftragte die Ursachen für Anliegen der Patienten und 

sucht nach Lösungen. „Im besten Fall kommt es dabei nicht zu ei-

nem formellen Beschwerdeverfahren, da das Problem des Patien-

ten schnell und unkompliziert geklärt wird“, sagt Angela Tondera. 

„Oft hilft es auch schon, bei ihm Verständnis für die Arbeitsabläufe 

zu schaffen, die seine individuelle Situation bestimmen.“ 

Als direkte Schnittstelle zwischen den Patienten sowie den Pfl ege-

teams und den Ärzten ist die Patientenbeauftragte eine unpartei-

ische Instanz. Sie steht allen Patienten während ihres stationären 

Aufenthalts zur Verfügung und ist auch danach weiter ansprechbar, 

wenn es um Fragen der zurückliegenden stationären Versorgung 

geht. Sie besucht regelmäßig die Stationen der drei Krankenhäu-

ser; Patienten können sie aber auch direkt telefonisch kontaktie-

ren oder ihren Besuch über die Pfl ege-Bereichsleitungen erbitten. 

Dabei behandelt Angela Tondera grundsätzlich alle Informationen 

von Patienten vertraulich: Sie unterliegt der Schweigepfl icht. Nur 

mit dem Einverständnis eines Patienten darf sie Informationen 

weitergeben und sein Anliegen gegenüber den Pfl egeteams, den 

Ärzten und der Klinikumsleitung vertreten. Die Inanspruchnahme 

der Patientenbeauftragten ist für Patienten kostenlos.

... mit Patienten der Pädiatrie auf dem neuen Spielplatz

Patientenbeauftragte Angela Tondera

... mit Patien
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Moderne Medizintechnik 

lockte viele Neugierige ins 

Krankenhaus Elsterwerda

Offene Türen im Krankenhaus Elsterwerda lockten am letzten 

Augustwochenende noch einmal viele Neugierige an. Sachkun-

dig geführt von Mitarbeitern des Unternehmens, wollten sich 

die Elsterwerdaer vor allem über die in den vergangenen Mona-

ten stattgefundenen Umbauten und die moderne Medizintechnik 

des Krankenhauses informieren. Ein besonderer Anziehungspunkt 

war dabei die Intensivstation, in der das Team um die Leitende 

Schwester Katja Heger die Geräte für eine künstliche Beatmung 

aufgebaut hatte und diese am Dummy erklärte. In der Endosko-

pie wird mit hochmodernen Geräten in den Körper geschaut: Wie 

das funktioniert, erklärte das Team auf ganz eigene Art mithilfe 

einer Paprika und einer Semmel. Wie Patienten nach Gelenker-

satz-Operationen mit Medizintechnik wieder mobilisiert werden 

können, demonstrierte die Chirurgie des Hauses. Auch das neue 

Medizinische Versorgungszentrum und die Station für Intermedi-

ate Care hatten viele interessierte Besucher. Besonders schätzten 

diese übrigens den direkten Kontakt zu den Pfl egeteams und den 

Ärzten, unter denen sich an diesem Tag auch Chirurgie-Chefarzt 

Frank Hoffmann und Michaela Gabriel, Chefärztin des interdiszi-

plinären Stroke-Bereichs, befanden. Andere Besucher hatten den 

Nachwuchs mitgebracht, der sich auf diesem Wege über die künf-

tige Berufsausbildung informieren wollte.

Das kann jeder:

Prüfen, rufen, drücken

„Staying alive“ – wie man jemandem hilft, im Sinne des Wortes am 

Leben zu bleiben, haben Rettungsmediziner des Elbe-Elster Klini-

kums am 22. und 23. September 2014 Schülern des Melanchthon-

Gymnasiums in Herzberg gezeigt. Dabei ist das lebensrettende 

Wissen diesmal nicht in trockener Paukermanier an die Elft- und 

Zwölftklässler gebracht worden – sondern mit Musik! Das Team 

um Oberarzt Dr. Detlef Olboeter hatte natürlich auch ein bisschen 

Theorie im Gepäck, mit deren Hilfe er den Schülern erklärte, wa-

rum die Reanimation im Ernstfall überlebensnotwendig ist. Mit 

dabei hatten die Mediziner aber vor allem Reanimations-Dummys, 

an denen die Schüler üben konnten, wie die ganze Sache funkti-

oniert. Damit dabei der richtige Rhythmus für 100 Mal Drücken 

pro Minute entstand und die Schüler schön in Schwung blieben, 

brachte Dr. Olboeter zudem eine Playlist mit, die es in sich hatte. 

Rap- und Popstars wie Bruno Mars, Drake oder Lady Gaga halfen 

den Gymnasiasten dabei, das richtige Feeling für die Reanimation 

zu bekommen. 

Wer sich selber über lebensrettende Maßnahmen informieren 

möchte, der sollte die Adresse www.einlebenretten.de ansteuern. 

Dort fi ndet sich auch ein Film mit dem Komiker Kaya Yanar, der 

die Hilfe im Ernstfall des Herzstillstandes witzig und informativ 

erklärt. „Prüfst du, rufst du, drückst du – das kannst du auch“, ist 

das Fazit von Yanar. 

Am Dummy erklärt: Die künstliche BeatmungDr. Olboeter (l.) mit Gymnasiasten

Aktuelle Fortbildungsangebote des

Elbe-Elster Klinikums gibt es unter

www.ee-klinikum.de/fortbildung
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Personalien 

Mai – August 2014

Wir begrüßen

Krankenhaus Elsterwerda

Marina Herbrich, Pfl egeassistentin

Ina Manig, Gesundheits- und Krankenpfl egerin

Krankenhaus Finsterwalde

Kirsten Klante, Gesundheits- und Krankenpfl egerin

Birute Kudzinskaité, Assistenzärztin Innere Medizin

Mandy Schmidt, Mitarbeiterin Finanz-/Rechnungswesen 

Antonia Steinmetz, FSJ

Doctor-medic Andreea Ursu, Assistenzärztin Innere Medizin

Franziska Walczyk, Gesundheits- und Krankenpfl egerin

Michaela Wein, Assistenzärztin Psychiatrie

Krankenhaus Herzberg

Anna Guderjan, Gesundheits- und Krankenpfl egerin

Dr. Rüdiger Schultka, Oberarzt Chirurgie

Marcel Schünke, Servicekraft

Wir verabschieden 

Krankenhaus Elsterwerda 

MUDr. Lubica Benova, Assistenzärztin Anästhesie

Alexander Leonhard, Gesundheits- und Krankenpfl eger

Michelle Nagel, FSJ

Diana Stalinski, Auszubildende

Krankenhaus Finsterwalde

Franziska Heppe, Gesundheits- und Krankenpfl egerin

Claudia Hartnick, FSJ

Egon Huth, Facharzt Psychiatrie 

Jonas Korsakas, Facharzt Innere Medizin

Friederike Raißle, FSJ

Alzbeta Sladkova, Assistenzärztin Psychiatrie

Krankenhaus Herzberg

Dr. univ. Ishak Ersin Bingül, Oberarzt Innere Medizin

Sarah Fleischer, FSJ

Jessica Kiethe, FSJ
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Ambulante- und Service-Sprechstunden im Elbe-Elster Klinikum

Elsterwerda  Telefon Sprechzeiten

Besuchszeiten alle Stationen 03533/603-0 täglich 14–19 Uhr

 Intensivstation 03533/603-352 täglich 15.15–19.00 Uhr und nach Vereinbarung

Sprechstunden  Telefon Sprechzeiten

Röntgen  03533/603-266 Mo–Fr 7–14 Uhr, CT-Untersuchung mit Terminvergabe

Ambulantes Zentrum  Telefon Sprechzeiten

Chirurgie  03533/603-325 Mo 11.00–12.30, Mi und Do 13–15 Uhr, mit Terminvergabe

Gynäkologie – OP-Vorberatung 03533/603-325 Di 10–13 Uhr, mit Terminvergabe

Anästhesie   03533/603-325 Mi 13–15 Uhr Prämedikation für Dr. Hönisch (Orthopädie) 

D-Arzt   03533/603-281 Mo, Di und Do 13–15 Uhr, ohne Terminvergabe

Innere Medizin  Telefon Sprechzeiten

Schrittmachersprechstunde 03533/603-217 mit Terminvergabe

Endoskopie  03533/603-216 mit Terminvergabe

Psychiatrie  Telefon Sprechzeiten

Psychiatrische Tagesklinik 03533/489-330 Mo–Fr 07.00–15.30 Uhr

Psychiatrische Institutsambulanz (PIA) 03533/489-330 Dr. Stevens Mi ab 14.45 Uhr, mit Terminvergabe

  03533/603-413 Frau Witt Mo, Di, Do 8–12 und 13–16 Uhr, 

   Mi 08.00–10.30 Uhr mit Terminvergabe, Fr nach Vereinbarung

Gedächtnis-Sprechstunde 03533/603-400 nach Voranmeldung

Finsterwalde  Telefon Sprechzeiten

Besuchszeiten alle Stationen 03531/503-0 täglich 14–19 Uhr

 Intensivstation 03531/503-177 täglich 14.45–16.00 Uhr und nach Vereinbarung

Sprechstunden  Telefon Sprechzeiten

Röntgen  03531/503-147 Mo–Fr 7–18 Uhr und nach Vereinbarung

Innere  Telefon Sprechzeiten

Endoskopie  03531/503-252 Sprechzeiten nach Vereinbarung

Chirurgie  Telefon (03531) Sprechzeiten

chirurgische und BG-Sprechstunde 503-142/301/117 Mo-Fr 13–15 Uhr, mit Terminvergabe (täglich 9–15 Uhr)

Schultersprechstunde 503-142/301/117 Mi 13–15, mit Terminvergabe

proktologische Sprechstunde 503-301/117 Mi 9–11 Uhr, mit Terminvergabe

vorstationäre OP-Vorbereitung  täglich ab 11 Uhr außer Mi

ambulante OP-Vorbereitung  täglich ab 14 Uhr

Gynäkologie  Telefon Sprechzeiten

Gynäkologische Sprechstunde 03531/503-308 Fr 8–13 Uhr, mit Terminvergabe

Urogynäkologische Sprechstunde 03531/503-308 jeden 2. Mi 11–17 und Fr 9–15 Uhr, mit Terminvergabe

Anästhesie  Telefon Sprechzeiten

Schmerzambulanz   03531/503-131 Mo, Mi und Fr 10–14, Di und Do 13–17 Uhr

Psychiatrie  Telefon Sprechzeiten

Psychiatrische Tagesklinik 03531/503-231 Mo–Fr 7–15 Uhr

Psychiatrische Institutsambulanz (PIA)  03531/503-310 Mo 8–12 und 13–18 Uhr, Di 8–12 Uhr und 13–16 Uhr, 

   Mi 8–12 Uhr und 13.00–15.30 Uhr, Do 8–12 Uhr, Fr n. Vereinbarung

Herzberg  Telefon Sprechzeiten

Besuchszeiten alle Stationen 03535/491-0 täglich 14–19 Uhr

 Intensivstation 03535/491-214 nach Vereinbarung

Sprechstunden  Telefon Sprechzeiten

Röntgen  03535/491-307 Mo–Fr 8–17 Uhr und nach Vereinbarung

Anästhesie  03535/491-221/214 Mo, Di und Do 13.30–15.30, Mi 09.30–15.30 Uhr

Chirurgie  Telefon Sprechzeiten

BG-Sprechstunde  03535/491-305 Mo–Mi 12.30–15.30 Uhr, Do 14.30–17.30 Uhr, mit Terminvergabe
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Phlebologische Sprechstunde 03535/491-347 Mo, Di 13–15 Uhr, Do 8–11 Uhr, mit Terminvergabe

Service-Sprechstunde Schulter und Knie 03535/491-305/290 Di 10–12 Uhr, mit Terminvergabe

Orthopädische Sprechstunde im MVZ 03535/491-290/264* Mi 8–15 Uhr, *mittwochs

Einweisersprechstunde 03535/491-347 Mo, Di 13–15 Uhr, Do 8–11 Uhr

Proktologische Sprechstunde 03535/491-259 1. Do im Monat 8–12 Uhr, mit Terminvergabe

Bauch- und Herniensprechstunde 03535/491-290 Mo 14.00–15.30 Uhr, mit Terminvergabe

Chefarzt-Sprechstunde 03535/491-290 nach Vereinbarung

Schmerzsprechstunde 03535/491-290 Mi 10–12 Uhr, mit Terminvergabe

Sprechstunde für plastische Chirurgie 03535/491-290 Do 13.00–15.30 Uhr, mit Terminvergabe

Chirurgische OP-Aufklärung 03535/491-273 Mo 13–15 Uhr, Mi 09.30–15.30 Uhr, Do 13.30–15.30 Uhr,

   mit Terminvergabe

Narkoseaufklärung  03535/491-273  Mo 13–15 Uhr, Di 14.30–15.30 Uhr, Mi 10.30–15.30 Uhr

   und Do 14.00–15.30 Uhr, mit Terminvergabe

Gynäkologie  Telefon Sprechzeiten

Prästationäre Vorstellung 03535/491-240 Di 11.30–13.30, Mi und Do 12–14 Uhr, mit Terminvergabe

Urogynäkologische Sprechstunde 03535/491-259 Di 8–14, Fr 8–12 Uhr, mit Terminvergabe

Erstellung von 3D-Bildern 03535/491-240 Fr 11–13 Uhr, mit Terminvergabe

Privatärztliche Frauensprechstunde 03535/491-259 täglich nach Vereinbarung

Kreißsaalvorstellung  03535/491-295 Do 08.00–13.30 Uhr, mit Terminvergabe

Pädiatrie   Telefon Sprechzeiten

Kindernephrologische Sprechstunde 03535/491-320/237 auf Überweisung nach Vereinbarung

(Ultraschall

Privatsprechstunde des Chefarztes 03535/491-320/237 nach Vereinbarung

Innere Medizin   Telefon Sprechzeiten

Chefarztsprechstunde 03535/491-247 Mo–Fr nach Vereinbarung

Darmsprechstunde/CED 03535/491-247 Di 14–15 Uhr und nach Vereinbarung 

Lebersprechstunde  03535/491-247 Mi 14–15 Uhr und nach Vereinbarung 

Gastroenterologische Onkologie 03535/491-247 Do 14–15 Uhr und nach Vereinbarung 

Gastro-, Kolo-, Prokto-, Bronchoskopie, 03535/491-235 Mo–Fr 9–14 Uhr, mit Terminvergabe

Abdomensonografi e

EKG, Echokardiographie (TTE/TEE), 03535/491-282 Mo–Fr 9–14 Uhr, mit Terminvergabe

Duplexsonographie

Zweigpraxis Herzberg: Alte Prettiner Str., 04916 Herzberg

Telefon 03535/491-383, Telefax 03535/491-370

Gynäkologische und geburtshilfl iche Patienten

Stephanie Zaussinger – FÄ f. Frauenheilkunde, Geburtshilfe

keine Sprechzeiten (Elternzeit)

bis 01.10.15 Praxisvertretung mit geänderten Sprechzeiten

Kathrin Fleischer – FÄ f. Frauenheilkunde, Geburtshilfe

Mo 8–14, Di 12–18, Mi 8–11, Fr 07.30–10.30 Uhr

Zweigpraxis Großthiemig: Hauptstr. 31, 04932 Großthiemig

Telefon 035343/319, Telefax 035343/789191

Hausärztliche Patienten

Dr. Sonja Noack – FÄ f. Innere Medizin/Hausärztin

Mo 8–13 / 17–19, Di 8–13, Mi 8–13 Uhr

Tihamér Pap – FA f. Innere Medizin/Hausarzt

Do 8–13 / 15–18, Fr 8–13 Uhr

Zweigpraxis Sallgast: Klingmühler Str. 11, 03238 Sallgast

Telefon 035329/287, Telefax 035329/59-887

Hausärztliche Patienten

Ildiko Varga – FÄ f. Innere Medizin/Hausärztin

Mo / Do 8–12 / 14–18, Di 8–12, Mi / Fr 8–11 Uhr

MVZ Elsterwerda: Elsterstr. 37, 04910 Elsterwerda

Telefon 03533/603-400, Telefax 03533/603-401

Hausärztliche Patienten

Tihamér Pap – FA f. Innere Medizin/Hausarzt

Mo 8–12 / 14–18 Uhr, Di / Mi 8–12 Uhr

Izabela Brych-Nowak, Fachärztin f. Innere Medizin/Hausärztin

Mo–Fr 8–12 Uhr

Gynäkologische und geburtshilfl iche Patienten

Dipl-Med. Roswitha Zeidler – FÄ f. Frauenheilkunde, Geburtshilfe

Mo 8–12 / 13–15, Di 13–18 Uhr

Susann Schneider – FÄ f. Frauenheilkunde, Geburtshilfe

Do / Fr 07.30–12.30 Uhr, 1 x monatlich Freitag Nachmittag

Neurologische Patienten

Michaela Gabriel – FÄ f. Neurologie

Mi 11–16, Fr 10–14 Uhr

Rheumatologische Patienten

Dr. Birgit Kittel – FÄ f. Innere Medizin, Rheumatologie

Mo–Fr 8–12, Di / Do 14–17 Uhr

Sprechstunden im Medizinischen Versorgungszentrum
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Elbe-Elster Klinikum GmbH
Krankenhaus Elsterwerda
Telefon 0 35 33 / 603-0

Elsterstraße 37, 04910 Elsterwerda

Krankenhaus Finsterwalde
Telefon 0 35 31 / 503-0

Kirchhainer Straße 38 a, 03238 Finsterwalde

Krankenhaus Herzberg
Telefon 0 35 35 / 491-0

Alte Prettiner Straße, 04916 Herzberg

www.elbe-elster-klinikum.de

info@elbe-elster-klinikum.de
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